
Video/Fernsehtechnik

Ailgemeines

Zahlreiche Computer hesitzen zur An-
steuerung eines Monitors einen Farbaus-
gang, bei dem die 3 Primiirfarben Rot, Grim
und Blau ausgegeben werden. Mit Hilfe
der hier vorgesteliten Zusatzschaltung kann
ein Computer, der mit diesen sogenannten
RGB-Ausgüngen bzw. mit einer Farbgra-
fikkarte ausgestattet ist, einen Schwarz-
Weil3-Monitor nut BAS- oder Y- uiid In-
tensity-Eingarig ansteuern.

Durch additive Mischung der 3 Primiir-
farhen (RGB) ist es moglich, al-If einem
Farbmonitor nahezu jede beliehige Farbe
darzustel len. Bei einem Schwarz-\VeiB-B ild
hingegen wird das Y-Signal (Leuclitdich-
te) eines jeden Bildpunktes ubertragen.
Dieses Helligkeitssignal setzt sich aus den
verschiedenen Farbaiiteilerj zusammen,
jedoch mit unterschiedl icher Gewichtung.

Di das menschliclie Auge mit gleicher
Intensitit abgesiiahlte Farhen unterschied-
lich hell empfindet, kann das Leuchtdich-
tesignal nicht durch einfache Addition der
3 Priiiiiirfiirhen generiert werden. Entspre-
chend der Augenenipfindlichkeit sind die
Priiuuiirfarben Rot, GrUn und Blau vor der
Addition zuerst mit unterschiedlichen
Faktoren zu multiplizieren. Diese Faktoren
ergeben sich aus der Augenempfindlich-
keitskurve, die in Abbildung I dargestelit
ist.

Das menschliche Auge hat im Griin-Gelb-
Bereich bei einer Wellenilinge von ca.
55() nm die grol3te Empfiiidlichkeit, die zu
den Rot- sowie Blautöiien stark ahnimmt.

his hin zum Ultraviolett- und Infrarot-Be-
reich, in dem das menschliche Auge keine
Helligkeitsenupfindung mehr besitzt.

Setzen wir die rnaxiinale Empfindlich-
keit mit I an, so hat das menschliche Auge
bei der Farbe GrOn die Empfindlichkeit
von 0,92, bei der Farbe Rot 0.47 und bei
der Farbe Blau O,17. Die Addition dieser3
Werte ergibt 1,56. Teilen wir die 3 Emp-
findlichkeitswerte für Rot, Grün und Blau
durch 1.56, so erhalten wir den Anted der
entsprechenden Primiirtiibe am Leuchtdich-
tesignal: Y = 0,3 R + 0,59 G + 0,11 B

Uher eine Widerstandsmatrix werden
these Prirniirfarben entsprechend der vor-
her festgelegten Gewichtung zusarnrnen-
gemischt. Hierdurch entsteht fur unterschied-
liche Spektralfarhen ein Helligkeitssignal,
entsprechend der Empfindlichkeit des
menschlichen Auges. Unter Berucksichti-
gung dieser Gegebenheiten wurde die
nachfolgend detailliert heschriebene Schal-
tung konzipiert.

Zur Schaltung

Die 3 Farbsigna!e R (rot), G (grUn) und
B (blau) werden an den Lotstlitzpunkten
ST I, ST 2 und ST 3 eingespeist. Bei nicht
eingeloteten Brücken BR 14. 16 und 17 ist
die Dimensionierung der Widerstandsma-
trix R I his R 7 fib- Eingangspegel von 5 V
ausgelegt, während bei eingeloteten Brük-
ken BR 14, 16 und 17 die Eingangssigna-
Ic für Pegel von I V. ausgelegt sind.

Mit Hi Ife (icr Widerstandsmatrix, hcste-
hend aus R I his R 7, werden die Eingangs-
signale zusammengemi scht entsprechend

der Augenempfindlichkeit Mr verschiede-
ne Farhtöne. Ober R 21 wird das von Pin 8
des IC 2 C kommende Composite-Sync-
Signal zugeseizi. Auf die Erzeugung (lie-
ses Signals gehen wir separat im weiteren
Verlauf dieses Artikels noch niiher em.

Das so entstandene BAS-Signal gelangt
Ober C I auf die Basis der ersten Verstdr-
kerstufe, bestehend aus T I mit Zusatzbe-
schaltung. Die Versliirkung wird (lurch die
Widerstiinde R 10 und R II festgelegt.
Durch C 2 werden hohe Frequenzen ange-
hohen. DerGleichspannungs-Arheitspunkl
dieser sowie audi (icr nachiolgenden, mit
T 2 aufgehauten Stufe wiid (lurch die Wi-
derstLinde R 8 und R 9 bestimmt.

Das Nutzsignal (icr ersten Stufe wiid am
Kollektor von T I mit einer Phasendre-
hung von 180 ahgenommen und auf (lie
Basis des zweiten Verstärkertransistors T 2
gegehen. Am Kollektor dieses Transistors
steht nun clas BAS-Signal mit der einge-
speislen Phasenlage sowie einer Amplitu-
de von I V an. Der Widerstand R 12 he-
stimmt hierbci die Ausgangsimpedanz (heser
Stufe. Das Videosignal wird Uber C 3 ciii-

koppelt und steht ani Lotstift ST 10 zur
VerfUgung.

Damit dieser Konverter mnoglichst uni-
versell einsetzhar ist, wurde cin zweiter
Versijirker auf (lerselben Platine realisiert,
dessen Ausgang zur Ansteuemung von
Monitoren geeignet is!, die ein BAS-Vi-
deosigiial mit einer Amplitude von 5 Vss
henotigen.

Hierzu wird das am Kollektor von T 2
anstehende BAS-Signal Ober den Koppel-
kondensator C 8 auf die Basis des Transi-
stors T 5 gegeben. Mit der Diode D 2 wird
dieses BAS-Signal auf einen mit R 22. 23
festgelegten Gleichspannungspegel ge-
klemmt. Gleichzeitig bestimmen these
Widerstiinde den A rheitspunkt des folgen-
den. mit T 5 his T 7 aut'gebauten Verstär-
kerteils.

Eine erste Verstiirkung nininhl T 5 vor,
an dessen Kol lektor (las Signal 180" plia-

RGB=BAS=Konverter
Mit dieser kleinen Zusatzschaltung kann Ober eine Computer-
Farbgrafikkarte ein Schwarz- WeiI3 -Monitor angesteuert werden

Bud 1: Augenemptindlichkeitskurve
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Bud 2: Ergänzungsschaltbild zur Ansteuerung
von Monitore mit Y- (Video) und Intensity-Signalen
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sengedreht ahgenoiiinieii Lind auf die fol-
gende, mit T 6 aufgehaute Stufe gegehen
wiid. Hier erfolgi eine weitere Verstürkung
und nochmalige Phasendrehung. Mit Hille
des Trimmers R 28 kann die Ausgangsam-
plitude zwischen ca. 4 V und 6 V variiert
werden.

Der Transistor T 7 ist als Emitterfolger
und damit als lmpedanzwandler geschal-
tet, so daB ain Emitter das BAS-Ausgangs-
signal niederohmig zir Vertugung steht.
Dieses Videosignal kann am LOtstift ST 17
ahgenommen werclen.

Konimen wir als nLichstes zur Synchron-
impulsbearheitung. Bei diesern Schaltungs-
teil sind ehenfalls verschiedene MOglich-
keiteii für einen universellen Einsatz vor-
gesehen.

Am Lötstützpunkt ST 4 kann, falls vor-
handen, ein Composite-Sync-Signal einge-
speist werden. Alternativ dazu ist auch die
Ansteuerung mit getrennten H-Sync (an
ST 5) und V-Sync (an ST 6) vorgesehen.
Die Amplitude dieser Synchronimpulse kann
zwischen I V und 5 V variieren.

Die Transistoren T 3 und T 4 nehmen
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Hauptschaltbild des
RG B-BAS-Konverters

eine Pegelanpassung für die nachfolgen-
den Gatter IC 2 A. B auf 5 V vor. Mit Hilfe
der BrUcken BR 18 wid BR 19 kann die
Polaritüt der Synchronsignale den jeweili-
gen Erfordernissen angepaBt werden. Auf
diese Weise kdnnen Steuerimpulse sowohl
rnit positi ve r als auch mit ncgativer Polari-
liii Verwendung finden. Liegt an IC 2 A
(Pin 2) ein High-Signal an, so kann am
Ausgang (Pin 3)das Composite-Sync- hzw.
das H-Sync-Signal invertiert entnommen
werden. Da eine Invertierung des Eingangs-
signals bereits mit T 3 erfolgte. Iiegt hier-
durch an Pin 3 des IC 2 das Sync-Signal
wieder mit der ursprUnglichen Phasenlage
an. Wird Pin 2 des IC A hingegen Ober
BR 18 auf Low-Potential gezogen, erfolgt
durch dieses Gatter keine Invertierung, und

an Pin 3 steht somit, auf das Eingangssi-
gnal an ST 4, 5 bezogen, ciii um 180 1, pha-
sengedrehtes Signal an.

Die mit T 4 und IC 2 B aufgebaute Schal-
tung arbeitet in glcicher Weise wie vorste-
hend beschrieben, jedoch für die vertika-
len Synchronsignale. Das nachgeschaltete
EXOR-Gatter IC 2 C verknüpft die verti-
kalen und horizontalen Synchronimpulse
zu einem Composite-Sync-Signal.

An den Lötstiften ST 13, ST 14 und ST 15
kOnnen nun siimtl iche Synch ron impulse mit
der vorher festgelegten Polarität entnom-
men werden.

Eine weitere Art. monochrome Monito-
re anzusteuern, besteht in der Einspeisung
eines digitalen Y- (Video) und Intensity-
Signals. Auch hierfUr ist dieser Konverter
ausgelegt. Da entsprechende Monitore nicht
in der Lage sind, verschiedene Graustufen
darzustellen, wird am Y- (Video) Eingang
ledigl ich ein Hel 1-Dunkel-Signal eingespeist.
Eine Gewichtung der 3 Primiirfarben ist
hierbei nicht erforderlich.

Einige, vermutlich sogar die meisten der
vorstehend erwihnten Mon itore verfugen

33



Video/Fernsehtechnik

zusdtzlich iibereinen lntensity-Eingang, der
es eriiiöIicht, (lie halbe Heliigkeit darzu-
steilen, entsprechend schwarz, weil3 sowie
eine Graustufe.

Zur Gencrierung der betreffenden Steu-
ersignale ist (lie in Abbildung 2 gezeigte
Schaltung vorgesehen. An den Lötstiften
ST 1 his ST 3 wird das digitale ROB-
Signal mit einer Amplitude von 5 V (TTL-
Pegel) eingespeist. Mit den Briicken BR I
bis BR 6 konnen Von 3 Primiirlarben I, 2
oder auch alie 3 zur Ausgahe tier vollen
Hel li gkeit gewihlt werden. Die BrUcken
BR 7 his BR 13 dieneri zur Auswaiil einer
bzw. zweier Primiirfarben. (lie mit halber
Heliigkeit (grau) wiedcrgegeben werden
solien. I-lierzu folgendes Beispiel:

Angenoinmen. die Farhen Rot und GrOn

oben: Ansicht des fertig aufbebauten
RGB-BAS-Konverters

unten: Bestückungsplan des RGB-
BAS-Konverters
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soilen mit voller, Blau hingegen mit halher
Flelligkeit ahgehildet werden. SO siid die
BrOcken BR I, BR 3, BR 6, BR 9 SOWie
BR 12 ZLI schliei3en. Aile andcren Brucken
bleihen in diesem Fall offen. Soil hingegen
die Farhe Gthn mit voller. Rot und Blau
hingegen mit halber 1-lelligkeit angezeigt
werden, sind die Briicken BR 2, 3, 6. 7
und 12 zu schlieBen, mid alle iihrigen
BrUcken bleihen unbesthckt.

Am Lbtstift ST 12 karin das Y- (Video)
Signal und an ST II (las Intensity-Signal
eninonimen werden. Die zugehorigen Mas-
seanschluBstille sind direkt danehen ange-
ordnet (ST 18. 19).

Bei einigen Gral'ikkarten hcsteht die
Moglichkeit, ein Intensity-Signal direkt aus
dern Recliner zu entnehmen (z. B. hei der

Stückliste
RGB-BA S-Kon verter

Widerstände
22Q ................	 R30
47	 ................	 R 1
75	 ................	 R7,R12
lOM ..............	 R4.R31
ISOQ ..............	 RIO
180Q .............. 	 R23
270I ..............	 R2.Rll
470Q ..............	 R17.R20.

R 22, R 26, R 29
560	 ............................... R2l,R32
680Q...........................................R 3
820Q...........................................R6
lk	 ................................. R25.R27
1 2k Q ..........................................R I
2,2kQ ..........................................R 8
2,7kQ ..............................R 16, R 19
3,3kQ ..........................................R S
4,7k	 ....................R 14.R 15,R 18
lOk	 .............................. R33.R34
18kQ...........................................R9
100kI	 .......................................R 24
Trimmer, PT 10, steh., 250Q ... R 28

Kondensatoren
lSOpF. ker...................................C 2
22nF.ker ............................. C4.C7
iOltF/16V .............C 1,C6,C8.C9
220pF/16V .................................. C3
470pF/16V .................................. CS

Haibleiter
74HC32 .....................................IC 3
74LS86......................................IC 2
7805 ...........................................IC I
BC548 .......................... T 2-T 5. T 7
BC558 ................................. Tl,T6
iN400l .......................................D 1
1N4I48.......................................D2

Sonstiges
28 LOtstifte, 1,3 mm
400 miii Silberdraht

CGA-Karte von PCs). In diesen Anwen-
dungsfallen wird am LOistift ST 12 das
Helligkeitssignal abgenommen, wiihrend das
Intensity-Signal zur Steucrung der halben
Helligkeit direkt vom Rechner gel iefert wird.
Auf der Platine sind daher (lie Lötstifte
ST 17 und ST 16 direkt miteinander ver-
bunden, so daI3 jetzt vom Rechner gesteu-
ert alie nicht gesiittigten Farben dunkler
darstel bar siiid.

Soil cine Grafikkartc nnt digitalen ROB-
Signaien an cinen Monitor mit BAS-Ein-
gang angeschlossen werden, so ist sogar
die Darstellung von 8 Graustufen möghch.
Wird zudem Ober (lie Brücke BR IS und
und den Widerstand R 32 das intensity-Si-
gnal zugemischt, erhöht sich die Aullö-
sun(, so-ar auf 16 Graustufen.

Für den Betrieb der gesamten Schaltung
wird eine unstahilisierte Gleichspannung
mi Bereich zwischen 12 V und IS V benö-
tigt. (lie z. B. ein 12 V/300 mA-Stecker-
netzteil bercitstcllt. Diese an den Schal-
tungspunkten ST 8 W2 V) und ST 9 (Masse)
angelegte Gleichspannung gelangt Uher (lie
VerpolungsschLltzdiode aLif die beiden
Videoverstiirker (T 1. 2 sowie T 5, 6, 7),
welche direkt mit dieser Linstabilisierten
Versorgungsspann Ling betriehen werden. Der
Festspannungsregler IC I des Typs 7805
nimmt eine Stahi I isierLing aol +5 V vor zur
Spcisung tier gesamten Ubrigen Schaitung.
Der Kondensator C S client als Siehelko,
wiihrend C 4, C 6 und C 7 zur Schwingnei-
gungsunterdrückung und allgemeinen Sta-
hilisierung dienen.

Zum Nachbau

Für den Aufbau steht elne Leiterplatte
mit den Abinessungen 64 min x 86 mm zur
Veriligung. Zuerst werden die Widerstän-
(Ic und Dioden durch (lie entsprechenden
Bohrungeri gestcckt und auf der Leiter-
bahnsseite Ieicht abgewinkelt. Nun kann
die Platine umgedreht rind fest auf eine
ebene Unterlage gedrdckt werden, worauf
die Beinchen nacheinander verlOtet unci die
Drahtenden niOglichst kurz abgekniffen
werden. Es folgen die höheren Bauelemen-
te wie integrierte Schaltkreise. Kondensa-
toren, Transistoren usw.. Die Lotstifte sind
lest in die zugehorigen Bohrungen zn
drücken und ebenfalls auf der Leiterbahn-
seite sorgfältig zu verlOten. Die DrahthrOk-
ken werden ausnahmsweise zuletzt bestückt,
da das Einsetzen, wie cingangs hereits be-
schrieben, den individucilen Beclhrfnissen
entsprechend vorgenommcn werden kann.
Grundsützlich sind auch anstelle der Draht-
brOcken Mini-Dip-Schalter einsetzbar. wo-
durch die Funktion der Schaltung leicht
aLif neue Gegehenheiten cingestelit wer-
(len kann. 1st die BestOckung nochmals sorg-
fältig dherprdft, kann die Verdrahtung zuni
Rechner uncl zum Monitor erlolgen.
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